
diehalbverdautenTheilein dieGedärme;dieMilchgefäßekönnen
dannkeinegesundenSäfte aussaugen,und derMenschwird nach
undnachkränklich.

22. Gesundhcitsrcgctn.
Ein gesunderLeibist besserals Reichthum.Kein Reichthum

gehtüber denReichthumeinesgesundenLeibes. Das ist die
SprachederWeisheitund derAusspruchder Erfahrung.

Wer seinenLeibgesunderhaltenwill, mußzwei-oderdrei¬
mal desTages,je nachdemVerhältnißseinesHungers,gesunde
Nahrungzu sichnehmen.Der besteTrank für jedenMenschenist
frischesgutesWasser.AuchmußderKörperrein gehaltenwer¬
denundmit Bewegungund Ruheabwechseln.Die besteBeweg¬
ung ist dieArbeit; besondersdieArbeitauf demFeldeuud über¬
hauptin freierLuft. Wer nichtarbeitet,der fällt in dieSünde
derTrägheit; dennGott hat es demMenschenaufgegeben,daß
er arbeitensoll. Müssiggangist eineSündeund kürztdas Leben
ab. JedeArbeitmußsichnachdenKräftendesMenschenrichten;
einezu schwereoderzu anhaltendeArbeit schwächtund zerstört
die Gesundheit.RachderArbeitist demKörperRuhenöthigzuseinerErholung. Die besteRuheist derSchlaf.

Zur Erhaltungder Gesundheitsind: Nahrung, Kleidung,
Luft, Reinlichkeit,Bewegung,Ruhe, Vorsichtbei ErhitzungundVerkältungnothwendig.

23. Abhärtung.
HinausihrKinder,in dasFreie,
Es regne,friereoderschneie!
ErtragteinkleinesUngemach:
Gesundheit,Freudefolgteuchnach.
Wolltihrgesundundmuntersein,
Müßt ihr nichtFrost,nichtKältescheu'n!

24. Sterblichkeitder Menschen.
WenndieBlumenund Kraüterersterben,wenndieBlättervon denBaümenfallen, wenn die Zugvögelin einewärmereHeimathziehen: da erstirbt auchmancherMensch.ManchesKind, mancherJüngling,mancherMann und mancherGreis fälltmit denfallendenBlättern in's Grabhinab; mancheSeelewirdvon ihremEngelaus der irdischenHeimathunb ihrer Noth inihre himmlischeHeimathund zu ihren Freudengeführt. Da


